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sich selbst gegen Widerstände dafür
einzusetzen, dass alle Landesteile des
Schutzes teilhaftig werden und alle
Bewohner, wo immer sie sich auch aufhalten

mögen, die Chance des Schutzes
haben. Das weitsichtige Programm der
Zivilschutzkonzeption 1971, bis zum Jahre
1990 jedem Einwohner des Landes einen
Schutzplatz zu schaffen, ist realistisch
und hat auch die Unterstützung der
Berner Regierung. Aber auch hier liegt
der letzte Entscheid weder beim
Bundesrat noch beim Regierungsrat,
sondern bei den Gemeindebehörden, welche

für das Ueber- und Weiterleben die
direkte Verantwortung tragen. Ich
möchte vor allem in diesem Sinne an
die hier versammelten Gemeindevertreter

appellieren, ihre Verantwortung
dem Zivilschutz gegenüber ernst zu
nehmen und sich immer Rechenschaft
darüber zu geben, dass ihre Initiative
und ihr Verantwortungsbewusstsein
einmal über Leben oder Tod der ihnen
anvertrauten Gemeindebürgerinnen und
-bürger entscheiden könnte.

Verantwortungsbewusstsein haben in
diesem Zusammenhang vor allem auch
die Gemeindebehörden von Steffisburg
bewiesen, die unter dem Patronat des
Bernischen Bundes für Zivilschutz zu
den Organisatoren dieser Tagung gehören.

Mit der heutigen Uebernahme der
zweiten grossen Sanitätshilfsstelle hat
die Gemeinde Steffisburg, weitsichtig
vorausblickend und die Chancen
nutzend, bereits mehr getan als das Gesetz

vorschreibt. Sie kann daher getrost in
die Zukunft blicken und braucht sich
um den sich abzeichnenden
Bevölkerungszuwachs nicht zu ängstigen. Ich
möchte allen Organisationen und
Persönlichkeiten danken, die zum heutigen
zweiten Bernischen Zivilschutztag ihren
Beitrag geleistet haben, um einmal
mehr die Bedeutung des Zivilschutzes
im Rahmen der Gesamtverteidigung zu
unterstreichen.
Als bernischer Militärdirektor möchte
ich auf die Ausführungen des
Generalstabschefs der Armee hinweisen, die
kürzlich in der Zeitschrift «Zivilschutz»
erschienen sind. Oberstkorpskdt Vischer
stellt fest, dass die Wehrmänner, die
mit dem 50. Alterjahr aus der Armee
entlassen und schutzdienstpflichtig
werden, dank der in der Armee
erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten
wertvolle Mitarbeiter in den verschiedenen

Dienstzweigen des Zivilschutzes
werden können. Es liege bei den lokalen
Zivilschutzbehörden, dieses Potential
gut zu nutzen und durch richtige
Behandlung den guten Soldatengeist auf
den Zivilschutz zu übertragen.

Mit dem zunehmenden Gewicht der
Gesamtverteidigung wäre zu überlegen —
so der Generalstabschef — ob aus den
bisher üblichen Entlassungsfeiern aus
der Wehrpflicht nicht ein Akt gestaltet
werden sollte, in dessen Rahmen die
Gemeindebehörden ihre Bürger in den
Zivilschutz übernehmen, die — aus der
militärischen Abwehrfront entlassen —

künftig in der Gemeinde den direkten
Schutz von Familie, Heim und Arbeitsplatz

übernehmen.
Diese Anregung scheint mir prüfens-
wert zu sein, denn das aktive Mitmachen

der aus der Armee entlassenen
Wehrmänner ist für einen wirkungsvollen

Zivilschutz eine absolute Notwendigkeit.

— Es wäre deshalb sehr zu
begrüssen, wenn diese oder jene zivil-
schutzpflichtige Gemeinde den Versuch
unternehmen würde, die Anregung des
Generalstabschefs in Zusammenarbeit
mit den kantonalen Militärbehörden,
wenn auch nur versuchsweise, in die
Tat umzusetzen.
Abschliessend darf ich darauf aufmerksam

machen, dass der Kanton Bern
letztes Jahr durch die Schaffung einer
Zentralstelle für Katastrophenhilfe und
Gesamtverteidigung als einer unter den
ersten Kantonen auf diesem Gebiet
Pionierarbeit leistet. Durch die Schaffung
dieser Zentralstelle werden in den
Bereichen der Gesamtverteidigung, der
Katastrophenhilfe und der zivilen
Kriegsvorbereitung alle jene Belange
bearbeitet, die für eine gute Koordination

der Zusammenarbeit im Sinne der
nationalen Selbstbehauptung
unumgänglich sind. Es ist selbstverständlich,
dass sich die neu geschaffene Zentralstelle

auch eingehend mit allen Problemen

des Zivilschutzes befasst und nicht
zuletzt auch den Gemeindebehörden zur
Verfügung steht, wenn es um die Praxis
des Katastrophenschutzes in ihrem
Bereich geht.

ELRO hat seinen festen Platz in der
modernen Zivilschutzküche
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Das Beste an einem
Luftschutzbunker ist,
dass man ihn nicht
braucht. I

mm
IBB Ytì£UeteB•N

ateFi
:°

-

Schutzbauten werden für den Ernstfall erstellt.
Sie sind so eingerichtet, dass oft Hunderte von
Menschen darin überleben können. Aber all
die komplizierten und wahrscheinlich lebensrettenden

Motoren, Geräte und Pumpen erfüllen nur
solange ihren Dienst, als die Stromversorgung
gesichert ist. Was nun, wenn dieser Strom von aussen

ausfällt? Jetzt zeigt sich, wie wichtig es war,
die richtige Elektro-Zentrale einzuplanen. Denn
jetzt sind Menschenleben abhängig vom einwandfreien

Funktionieren aller Maschinen und Einrichtungen.

Das Zweitbeste an einem Luftschutzbunker muss
also seine Notstromgruppe sein. Für den Fall,
dass man ihn doch einmal brauchen musste.
Wir von Strüver haben das nötige Know-how. Wir
helfen schon bei der Planung mit. Und wir liefern
die Notversorgungs-Einrichtungen genau auf Ihre
Bedürfnisse zugeschnitten. Denn Vorsorgen ist
besser als nicht mehr heilen können.

STRÜVER für mehr Sicherheit.
Ad. Strüver KG, Aggregatebau, 2 Hamburg 61

Zuständig in Ihrem Gebiet:
J.J. Prey, Ingenieurbüro,
8048 Zürich,
Saumackerstrasse 14,
Telefon: 01/62 91 33
Te leg r.: Preyelektro, Telex: 52981

Z6Coupon
Wir sind uns unserer Verantwortung bewusst.
D Bitte senden Sie uns Unterlagen.
3 Bitte rufen Sie uns an, damit wir uns treffen können

Name: Vorname:

in Stellung bei:

Strasse:

PLZ/Ort: Telefon:
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Schläuche Kunststoffe

m Unser
Konzept:

Sechs Fachabteilungen

y§7
Metallsctilauche und Kom- 1 mit umfassendem Lieferprogramm Thermoplastischeundduro-
pensatoren. Gas-, Labor- 1

und Schrumpfschläuche; unter einem Dach.
1 plastische Kunststotf-Halb-
1 fabnkate (Folien, Platten,

Chemieschläuche, Saug- 1

und Druckschläuche, Be- Dazu das fundierte Know-how
1 Rohre, Stäbe) und Fertigfa-
1 brikate Nach Kundenzeich- 1

und Entluftungsschläuche,
Armaturen und Schlauch- 1

und die fachmännische Beratung. 1 nung hergestellte Kunst-
1 stoffteile Metallisierte 1

Zubehöre. 1 PTFE-Teile

Dichtungen AntriebsAntivibrations-

Schutzff^S^

elemente elemente bekleidungen

çfë) \^ E-M Jhfjgltv T rr WW
Statische und dynamische Keilriemen-, Rundnemen- Antivibrationselemente für Arbeitsschutz- und Hitze-
Dichtungen(Weliendichtun- und Zahnriemenantriebe. die schwing ungs-und stoss- schutzanzuge, Arbeitshandgen,

O-Ringe, Manschetten Kupplungen und Bremsen; dampfende Lagerung; schuhe und -Helme. Stiefel
Stopfbuchsen - Packungen, Zahnradgetriebe, TransGummifeder-Eiemente für und Wasserhosen.
NotGleitringdichtungen), Memportbänder und Forderan- Schock-undStossisoherun- leuchten mit autom.
Ladebranen, Profildichtungen. lagenzubehore; Flussig- gen; Luftfeder-Elemente fur stationen. Hand-, Weit- und
Flachdichtungen, Dichkeits- und SchuttgutbehälStossbelastungen Helmleuchten, Absperr-und
tungsplatten, Formartikel. ter, Druck- und Hebekissen. Pannenleuchten, explo-
Isolationsmatenalien. Hydraulikblasen sionssichere Leuchten

Ihr technisches Grosshandels-Unternehmen: Sechs Fachabteilungen-ein Geschäftspartner

Angst+Pfister
8052 Zürich, Thurgauerstrasse 66, Telefon 01 502020. 7000 Chur, Gürtefstrasse 27. Telefon 081 24 3212
1211 Geneve-Le Lignon, 52-54, Route du Bois-des-Frères,Téléphone 022 451400

NORMTEIL-SYSTEM
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- das symmetrische Vierkantrohr
ermöglicht den Anbau der anderen
Bauelemente an allen vier Seiten

- dieser exklusive Vorteil bietet
praktisch unbegrenzte
Konstruktionsmöglichkeiten

- rascher und einfacher Zusammenbau
ganzer Anlagen ohne Schrauben

- bei Demontage oder Umbau sind
alle Teile wieder verwendbar

- ausserordentlich formschön und stabil

- optimale Platzausnützung,
da Einzelteile in vielen Massen
ab Lager erhältlich sind.
Kein Zuschneiden und demzufolge
kein Materialverlust

- Lagergestelle sind subventionsberechtigt

Das Normteil-System eignet sich auch für:
Archive, Büchergestelle, Archivschränke,
Schubladenblöcke usw.

Aktiengesellschaft 8304 WALLISELLEN
Telefon 01 93 25 93
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